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Nordfriesisch ist in der öffentlichen Online-Kommunikation auf Plattformen wie Facebook 
und Twitter, aber auch in weniger interaktionsorientierten Formaten wie Websites und Blogs 
praktisch unsichtbar (vgl. Belmar, Heyen, in Vorb.; Heyen, in Vorb.). Als ein Faktor dafür ist 
sicherlich die geringe Zahl von Sprecher*innen nicht von der Hand zu weisen, die auf 5000–
10000 geschätzt wird (vgl. die Diskussion bei Århammar, 2008; und Walker, 2001). In einer 
Datenerhebung unter Nordfriesischsprechenden gab allerdings die Mehrheit der Befragten an, 
Nordfriesisch auch in ihrer digitalen Kommunikation zu verwenden (Heyen, in Vorb.). Wo 
aber findet dieser friesischsprachige Austausch statt? 
In meiner Präsentation möchte ich Antworten darauf geben, in welchen Netzwerken und 
Situationen Nordfriesisch in internetbasierter Kommunikation verwendet wird. Im Fokus steht 
dabei vor allem, was Sprecher*innen neben einer eingeschränkten kommunikativen 
Reichweite der Sprache als Gründe angeben, die sie davon abhalten, Nordfriesisch in 
digitalen Medien zu gebrauchen. Mit Blick auf andere Untersuchungen zu 
regionalsprachlicher Internetkommunikation überrascht es nicht, dass die Verschriftlichung 
dabei eine wichtige Rolle spielt (vgl. Jongbloed-Faber u. a., 2016; Kilian, 2011; Reershemius, 
2017). Ich werde aufzeigen, wie diese Hindernisse auch in einer thematischen Einengung 
öffentlich zugänglicher Beiträge gespiegelt werden und anhand von Material aus gegenwärtig 
laufenden Untersuchungen diskutieren, ob die Zunahme von nicht-schriftbasierten 
Austauschformaten wie Sprach- und Videonachrichten Kommunikationshindernisse in 
regionalsprachlichen Online-Kommunikationen abzubauen vermag. 
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